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Der Chriſten Advent
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Burgers am Ringe,
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Denen,

hochſtſchmertzlich betrubten Frau Wittib, gr—
beugten Kindern, einzigen Frauen Schweſter, Herrn

Schwiegerſohn und ſammtlichen vornehmen
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Hochbetrubte und Hochbeſturtzte Leidtragende, es iſt zwar nicht zu laugnen,

C daß Jhnen gegenwartige Zeit die groſte Traurigkeit verurſachet, da ſie, unterS n hauffigen Thranen, bey vielem Ach und. Weh, ſeufzen und wimmern mußen:
O Tod wie vitter biſt du! Allein der Chriſten Advent reichet Jhnen den kraftig—

gen, daß ſie die Lehre von Chriſti Advent, oder Zukunft, voraus geſetzet, daß
wir uberlegen ſollen, Anfang, Mittel und Ende unſerer Seligkeit beruhe auf dem Advent,
das iſt, auf der Ankunfft des Sohnes GOttes JEſu Chriſti. Denn unſere geiſtliche und
ewige Gluckſeligkeit wird durch Chriſti Geburt und Ankunfft ins Fleiſch angefangen, durch
die Zukunft zu ſeinem Leiden vollzogen, durch die geiſtliche Zukunft uns zugeeignet, und im
Hertzen beſtatiget, durch die letzte Zukunft zu dem beſondern Gericht bey unſerm Tode, und
zum allgemeinen Gericht am jungſten Tage, gantzlich vollender. Es iſt alſo der Advent, oder
die Zukunft Chriſti, uberall freudenreich. Die erſte Zukunft ins Fleiſch wird mit der groſten
Freudigkeit verkundiget. So trat der Engel des HErrn zu denen Hirten auf dem Felde, und
die Klarheit des HErrn leuchtete um ſie, nnd der Engel ſprach: Furchtet euch nicht! Ste
be, ich verkundige euch große Freude, die allem Volck wiederfahren wird; Und alsbald
war da bey dem Engel die Menge der himmliſchen Heerſchaaren, die lobeten GOtt, und
ſprachen: Ehre ſey GOtt in der Hohe, und Friede auf Erden, und den Menſchen ein
Wohlgefallen, Luc. 2, 9. 10. 153. 14. Was iſt es alſo Wunder, daß man, ſchon in alte—
ſten Zeiten, den Mekiam x)αο, habba, das iſt, im gautz ausnehmenden Verſtande, den
kommenden, der da kommen ſoll, genennet, wie auch Johannes bey ſeiner Geſandſchaft, im
verwichenen Sonntagsevangelio, fragen ließ: Biſt du der da kommen ſoll, oder ſollen wir ei—
nes andern warten, Matth. 11, 3. denn ſie hoffeten, der große verheißene Prophete, Deut.
18, 15. werde nunmehr erſcheinen, nach der Verhrißung, ſo von dem Meßias ſelber geſche—
hen: Siehe ich komme, im Buch iſt von mir geſchrieben, Pſalm 40, 8. Die Ankunft
der Konige erwartet man mit den groſten Verlangen. Und wie ſehniglich und angſtiglich ſeuf—
zete die erſte Kirche A. T. nach der Zukunft des Meßias und des Konigs der Ehren! Ach daß
die chulffe aus Zion kame uber Jſrael, und der HErr ſein aefangen Volck erloöſete, ſo
wurde Jacob frohlich ſeyn, und Jſrael ſich freuen, Pſ.ia, 7. Sie harten es allerdings
Urſache, wenn ſie das gnadige Wort des HErrn vor ſich ſahen; Aber du Tochter Zion
freue dich ſehr, und du Tochter Jeruſalem iauchze, ſiehe dein Ronig kommt zu dir, Za—
char.9, 9. Dieſe Verheißung ward bey den Einzuge Chriſti erfullet, da ſie ihn als einen
Konig herrlich empfiengen: Hoſtanna dem Sohne David, gelobet ſey eexααο, habba,
der aroße Konig der Ehren, der da kömmt, in den Nahmen des HErrn, hoſianna in
der Hohe, Matth. 21, 9. Wenn die verſtockten Juden die Erfullung der prophetiſchen Weiſ-
ſagungen von Chriſto nicht annehmen wollen, ſo kan man ſie, aus ihren eigenen Traditionen,
oder Aufſatzen der Vater, wiederlegen, und uberfuhren, daß der Meßias bereits im Fleiſch
erſhienen ſey. Haggai verkundiget dieſe Zukunft, daß da kommen ſolle aller Heyden Troſt
das iſt, der Meßias, es ſoll die herrlichkeit dieſes letzten Hauſes groößer werden, denn des
erſten geweſen iſt, Hag.2, 8. to. Jn dem Worte herrlich machen fehlet der letzte Buch—
ſtabe aus dem Worte hamon genommen, welches eine Vielheit, Hoheit, Furtreflichkeit und
Herrlichkeit anzeiget. Die Rabbinen geben zum Theil vor, die 5. herrlichen Stucke des erſten
Tempels, namlich der Geiſt der Weißagung, ſo mit den letzten Propheten aufgehoret, die
Sehechina, Maieſtat des unerſchafnen Engels des Bundes, das heilige vom Himmel gefallene
Feuer, das Licht und Recht in dem Bruſtſchilde des Hohenprieſters, die grunende Ruthe Aarons
mit dem Manna und Gnadenſtuhl, waren im andern Tempel nicht geweſen, weil ſie Vor—
bilder auf den Meßiam, und der Meßias im andern Tempel ſich ſelber perſonlich einſtellen ſolte,
und dieſen andern Tempel verherrlichen wurde. Weil nun auch der andere Tempel zerſtoret
iſt, ſo muß, nach dieſer alten Tradition, der Meßias ſchon gekommen ſeyn. Desgleichen ha—
ben die Juden eine alte Tradition, aus dem Hauſe Elias, nach welcher der heilige Leuchter
verloſchen, der Furhang des Tempels zerreißen, das Reich ein Ende nehmen, der hohe Rath
von dem heiligen Berge wandern, und das Zepter von Juda entwendet werden ſolte, welches



alles zur Zeit Chriſti erfolget, nach der Weißagung: Es wird das Zepter von Juda nicht
entwender werden, noch ein Meiſter von ſeinen Fußen, bis daß der Held, Schilo, das iſt,
der wahre Auguſtus und Friedefurſt komme, Gen. 49, 10. Nach der Juden Meynung muſte
auch Elias zuvor kommen, wie ſchon Maleachi verkundiget: Siehe ich will meinen Engel
ſenden, der vor mir her den Weg bereiten ſoll, und bald wird kommen zu ſeinem Cem
pel der HErr, den ihr ſuchet, und der Engel des Bundes, des ihr begehret. Siehe er
kommt, ſpricht der HErr Zebaoth, Mal. z, 1. Elias heiſſet ein Mann GOttes, und die—
ſer war Johannes der Tauffer, Matth. 11, 10. der machet auf dem Gefilde eine ebene Bahn
unſerm GOtt. Alle Thal ſollen erhohet werden, und alle Berge und Hugel ſollen erniedriget
werden, und was ungleich iſt, ſolleben, und was hockericht iſt, ſoll ſchlecht werden, Jeſ. 39,
3. 4. Dieſe Redensarten ſind von einer Gewohnheit der Hebraer, bey denen Freyſtadten,
hergenommen. Der hohe Rath zu Jeruſalem ſetzte iahrlich eine Deputation nieder, welche
ſorgen muſte, daß die Wege zu denen Freyſtadten gleich und eben gemacht wurden, und an
den Scheidwegen ſtand eine Handſaule mit dem Worte: Freyſtadt, Freyſtadt. Solches
Amt hatte Johannes auf dem Wege zur himmliſchen Freyſtadt, welche JEſus Chriſtus war,
der Weg, die Wahrheit und das Leben. Wir Chriſten freuen uns, bey dieſem herrlichen
Gnadenlicht. Das Volck, ſo im finſtern wandelt, ſiehet ein großes Licht, und uber die
da wohnen im finſtern Lande, ſcheinet es helle. GOtt macht der cheyden viel, nach dem
Hebraiſchen, er macht ſie groß und herrlich, ey was machſt du nicht vor Freude. Vor
dir aber wird man ſich ſreuen, wie man ſich freuet in der Erndte, wie man frolich iſt,
wenn man Beute austheilet, Jeſ. 9, 2. z. Und wie ſollte man ſich nicht freuen? Er iſt ia,
bey ſeiner Zukunft in dem Reiche der Gnaden, unſer Konig, unſer Bruder, unſer Helffer und
Seligmacher, der die Wercke des Satans zerſtoret, der holliſchen Schlange den Kopff zertre—
ten, alle Feinde in Triumpf gefuhret, und uns die beſtandigen himmliſchen Wohnungen be—
reitet hat, daß wir mit Paulo, in allem Trubſal freudig und getroſt ausruffen konnen: das
iſt ie gewislich wahr, und ein theuer werthes Wort, daß JEſus Chriſtus kommen iſt in
die Welr, die Sunder ſelig zu machen, 1 Tim. 1, 15. Er kommt, mit ſeinem Gnadenlicht
und himmliſchen Troſt, in unſere Hertzen, wie er ſelber verheißen: Wer mich liebet, der
wird mein Wort halten, und mein Vater wird ihn lieben, und wir werden zu ihm kom
men, und Wohnung bey ihm machen, Joh. 14, 23. Er kommt zu uns, daß er in uns
eine Geſtalt gewinne, und zwar deyneruas, in der Lehre von der Erleuchtung und Erkannt—
niß des Heyis, wenn wir ihn erkennen, nach ſeiner Empfangnis und Geburt, nach ſeinem
dreyfachen Amt, nach ſeiner Erniedrigung und Erhohung und ſ. w. Angoognõce, im Glau—
ben, in der Lehre von der Wiedergeburt und Rechtfertigung, da er bleibet der HErr, der un—
ſere Gerechtigkeit iſt, uαναννX3ö, in der Erneurung und Heiligung, wenn wir nachfol—
gen ſeinen Fußſtapfen, in Heiligkeit und Gerechtigkeit, die GOtt gefallig iſt, und endlich ac
rios, in der Vereinigung mit GOtt. Und dieſes alles giebet uns einen lebendigen Troſt, in
der Todesſtunde. Was iſt der Tod bey den glaubigen Kindern GOttes? Eine Erloſung von
allem Ubel, ein Aufnehmen zur ewigen Herrlichkeit, ein freudiger Advent und Ankunft JEſu
Chriſti, wie er dort von dem Apoſtel Johannes deutete: So ich will, daß er bleibe, bis
ich komme, namlich bey einem naturlichen Tode, was gehet es dich an, Joh. 21,22, Die
letztere Zukunft Chriſti wird geſchehen am iungſten Tage zum allgemeinen Gericht, welche frey—
lich vor die Gottloſen erſchrecklich ſeyn wird, theils wegen der Zeichen, die vorher gehen ſollen,
theils wegen der maieſtatiſchen Erſcheinung an und vor ſich ſelber. Die Zeichen vor dem iung—
ſten Tage ſind die Zerſtorung der Stadt Jeruſalem, das Ende des Judiſchen Reichs, die Aus—
gieſſung des heiligen Geiſtes, die Predigt des Evangelii in der gantzen Welt, die Offenbahrung
des Antichriſti, 2 Theſſal. 2, 3 4. 1 Tim. 4, 3. und Zerſtoruug Babels, nicht das
es nicht mehr ſey, ſondern das die Macht gefallen, nicht durch das leiblioe Schwerd, ſondern
durch das Schwerd des Geiſtes, durch den Geiſt ſeines Rundes, das durch die Predigt
des Evangelii und göttlichen Wortes. Die Zerſtorung Babylons und den Untergang des
Antichriſti wollen einge aus den Worten Johannis erweiſen, Apoc. 18, 1. Allein dieſes iſt
ſo zu verſtehen, daß ſie ihre Macht, durch die Predigt des Evangelii, verlieren werden. Die
gantzliche Zerſtdrung aber wird mit der Zukunfft Ehriſti zum allgemeinen Gericht erfolgen,
wenn der Stein vom Himmel herab, das iſt, JEſus Chriſtus, alle Reiche der Welt zermal—
men, und ein Konigreich aufrichten wird, das ewiglich bleibet, Dan. 2, 44. 45. Einige ſe—
tzen das tauſendiahrige Reich und die allgemeine Bekehrung der Juden unter die Zeichen vor
dem iungſten Tage. Allein die vielen Spruche wiederlegen dieſe Meynung abſonderlich, Matth.
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24, 38. Luc. 18, 8. 2 Tim. 3, 1. ſqq. Nach der VWerkundiguug Chriſti und der heiligen
Manner GOttes wird die letzte Welt mit den ruchloſeſten Menſchenkindern erfullet ſeyn. Die
allgemeine Bekehrung der Juden iſt ein leerer Traum. Die von D. Havermann in Wegel
Auhang Cap. 3, 598. angefuhrten Spruche handeln meiſtentheils von der Errettung zur Zeit
A. T. einige ſind von dem geiſtlichen Jſrael N. T. anzunehmen, und das gantze Jſrael iſt kei—
nesweges alles Voick, mit allen und ieden Perſonen, ſondern eine Menge, die ſich ſueceſſiue,
nach und nach, nicht auf einmahl, bekehren wied. Krieg und Kriegsgeſchrey, Zerruttungen
und Emporungen in den Reichen der Welt, ſo zu allen Zeiten geweſen, und vor dem ungſten
Tage, bey der uberhand genommenen Boßheit der Menſchen, notoriſch ſeyn werden, mußen
wir mit Stiliſchweigen ubergehen, durch die Kraffte des Himmels, ſo ſich bewegen ſollen,
verſtehen wir das Elend in dem Kirchenhimmel. Sonne und Mond verwandeln ſich in Blut,
das iſt die Tyranney und Grauſamkeit der Blutdurſtigen, die unter der Sonne und dem Mond
ſtehen. Sonne und Mond werden ihren Schein verliehren, und die Sterne vom Himmel fal—
len, das iſt, Furſten und Lehrer werden das Zeichen des Drachen und des Thieres annehmen,
und aus dem Kirchenhimmel fallen. Daß die Sterne ſolten vom Himmel fallen, wird kein
Gelehrter annehmen. So bald die Seeligen aus der Welt und die Verdammten an den Ort
der Ewigkeit, werden Sonne, Mond und Sterne, mit allen ubrigen Creaturen zernichtet
werden. Das letzte Zeichen ſoll ſeyn das Zeichen des Menſchenſohns. Dadurch verſtchet
Grotws die Predigt des Evangelii durch den Dienſt Lutheri, die Papiſten erwehlen das Zei—
chen des Creutzes, andere ein Schwerd, noch andere einen Stern, viele das zAοα, das
Geſchrey zur Mitternacht: Siehe der Brautigam kommt, und alſo die maieſtatiſche Ankunfft
ſelber, mit Begleitung der himmliſchen Heerſcharen, unter Blitzen und Donnern. So ſchreck—
lich nun dieſes alles ſeyn wird: So konnen ſich doch die Auserwahlten, nach Chriſti Verheiſ—
ſung freuen; weil ihre Erloſung nahe iſt. Unſer Wohlſeliger hatte das wahre Zeichen der
Knechte GOttes an ſeiner Stirne, Ezech. 5, 4. Apoc.7, 3. Der Glaube an JEſum Chri—
ſtum fuhrte ihn in die bleibende Wohnungen, da Freude die Fulle und liebliches Weſen, zur
Rechten GOttes, immer und ewiglich. Seine Treue, Redlichkeit und Liebe leuchteten als
Sterne. Sein Andencken wird bey uns beſtandig bleiben. Die Gebeine erwarten die gukunft
Chriſti mit Freuden. Solches gereichet den Hochbetrubten, bey ihrem ubergroßen Jammer,
zum kraftigen Troſt. Der HErr, uber Leben und Tod, zeige ihnen das Zeichen ſeiner Gnade.
Wir aber ſeufzen zu GOtt, o JEſu Chriſt, du machſt es lang, mit deinem ingſten Tage!

den Menſchen wird auf Erden bang, von wegen vieler Plage. Komm doch,
komm doch, du Richter groß, und mach uns in Genaden los,

von allem Ubel, Amen.
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